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Der Flüchtlingsbewegung aus Osteuropa nach 

dem Ersten Weltkrieg begegneten weite Teile der 

deutschen Politik und Gesellschaft ablehnend – auch 

in Hamburg. Forderungen nach Schließung der 

Grenzen, nach Abschiebung von Flüchtlingen oder 

Einrichtung von Internierungslagern wurden immer 

lauter, das Reden über „Ausländerflut“ und „Über-

fremdung“  war weit verbreitet. Wer war „nützlich“ 

und durfte bleiben, wer war „lästig“ und musste 

gehen? Diese Zuschreibungen entschieden über die 

Zukunft der Geflüchteten. Anfang 1920 führte der Überfall auf den Schauspieler 

Alexander Moissi zu einer langen Debatte in der 

Bürgerschaft über Antisemitismus  und „lästige 

Ausländer“.
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